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a)	 Laut Tiroler Wohnbauförderungs-Richtlinien zählt zu einer förderbaren Nutzfläche nur diejenige 
Fläche, bei der die Raumhöhe mehr als 1,50 m beträgt. Für einen Dachgeschoß-Ausbau bei 
einem Haus mit einer Breite von b = 10 m und einer Länge von l = 14 m soll die förderbare 
Nutzfläche unter dem Satteldach berechnet werden. 
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– �Berechnen Sie die förderbare Nutzfläche für diesen Dachgeschoß-Ausbau. (A, B)
– �Stellen Sie eine Formel auf, mit der man den Giebelwinkel γ berechnen kann, wenn anstelle 

des Winkels mit 32° die maximale Raumhöhe h gegeben ist. (A)

Möglicher Lösungsweg:

(A, B): �
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tan(32°) = 1,50

x
   

 
x =  1,50

tan(32°)
 = 2,40... ≈ 2,4  

 
A = (10 – 2 · 2,4) · 14 = 72,78... ≈ 72,8    
 
Die förderbare Nutzfläche beträgt 72,8 m2.

(A): �Berechnung des halben Giebelwinkels: γ2 = arctan(5h) 
 
Der Giebelwinkel beträgt dann γ = 2 · γ2 = 2 · arctan(5h). 
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b)	 Die Masse automatisch abgefüllter Packungen ist annähernd normalverteilt mit μ = 1 000 g 
und σ = 10 g.  

	 Im Rahmen einer Qualitätskontrolle werden Stichproben vom Umfang n = 15 entnommen.

	 – �Geben Sie die Parameter der Verteilung der Stichprobenmittelwerte X an. (A)
	 – �Berechnen Sie den zum Erwartungswert symmetrischen Zufallsstreubereich, in dem erwar-

tungsgemäß 95 % aller Stichprobenmittelwerte liegen. (B)
	 – �Erklären Sie anhand einer Skizze den mathematischen Zusammenhang zwischen der 

Dichtefunktion g und der Verteilungsfunktion G einer Normalverteilung. (R)

Möglicher Lösungsweg:

(A): �μ x = 1 000 g 
σ x = 10

√ 15
 g 

(B): �Zweiseitigen 95-%-Zufallsstreubereich mithilfe der Normalverteilung bestimmen: 
 
xunten

oben  = μ ± u0,975 · σ x  
u0,975 = 1,959... 
 
Daraus ergibt sich folgender Zufallsstreubereich in g: [994,9; 1 005,1]. 
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Der Wert der Verteilungsfunktion G an einer Stelle x ist das Integral der Dichte
funktion g von –∞ bis x.  
Oder umgekehrt: Die Dichtefunktion g ist die Ableitung der Verteilungsfunktion G.  
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c)	 Die Fahrt eines Skifahrers wird für die ersten 5 Sekunden eines bestimmten Streckenab-
schnitts durch die folgende Funktion s beschrieben: 

	 s(t) = 0,7 ∙ t2 + 1,5 ∙ t  mit  0 ≤ t ≤ 5

	 t … Zeit in Sekunden (s)
	 s(t) … bis zum Zeitpunkt t zurückgelegter Weg in Metern (m) 

	 – �Bestimmen Sie die Momentangeschwindigkeit des Skifahrers zum Zeitpunkt t = 4 Sekun-
den. (B)

	 – �Veranschaulichen Sie anhand einer Grafik, dass die Momentangeschwindigkeit zum Zeit-
punkt t = 4 Sekunden größer als die mittlere Geschwindigkeit während der ersten 5 Fahr- 
sekunden ist. (A, R)

Möglicher Lösungsweg:

(B): s′(4) = 7,1 
 
Die Momentangeschwindigkeit des Skifahrers beträgt 7,1 m/s.

(A, R): �
s(t) in m
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            �Aus der Zeichnung kann man erkennen, dass die Steigung der Tangente an den 
Graphen der Funktion s zum Zeitpunkt t = 4 größer als die Steigung der Sekante 
durch die Punkte A = (0 |0) und B = (5|25) ist. 
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